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Samstag » den 12. Juni 1916

Sihiverste Berlilste der Franzosen in der Champagne.
Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos

betr. Pferdeaufkauf durch Händler in Württemberg.
Die Verfügung des stellv. Generalkommandos vom

31. Mai 1915 muß aus Grund von Anzeigen über Ver¬
stöße gegen die bisherigen Bestimmungen dahin erweitert
werden, daß Pferdehändlern der Ankauf von Pferden inner¬
halb Württembergs nur gegen Borzeigen eines nach dem
12. Juni 1915 vom stellv. Generalkommando Xu!. (K.
W.) Armeekorps ausgestellten Erlaubnisscheines gestattet ist.
Zuwiderhandlungen werden nach § 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustandvom 4..Juni 1851 mit Gefängnis
bestraft.

Die Anordnung tritt mit dem 13. Juni 1915 in Kraft.
Stuttgart, den 10. Juni 1915.

Der stellv. kommandierende General
von Marchtaler.

Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos.
Die Zahl der feit Mitte Mai eingegangenen Gesuche

um Ueberlassung von Kriegsgefangenen zu landwirtschaft¬
lichen Arbeiten ist so groß, daß diejenigen Kriegsgefangenen,
die landwirtschaftlich verwendet werden können, weitaus
nicht ausreichen. Sollten wieder Gefangene verfügbar wer¬
den, so können die Gesuche nur in der Reihenfolge berück¬
sichtigt werden, in der sie dem stellv. Generalkommando
ordnungsmäßig zugingen.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier » 11. Juni.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Vorstöße nordöstlich der Lorettohöhe»
sowie wiederholte Angriffe gegen unsere Stellungen
nördlich und südlich von Neuville scheiterten. Der
Nahkampk in den Gräben nördlich von Eenrie danert
«och an. Südöstlich von Hebnterne und Beaumont
wurden feindliche Angriffe gestern und heute nacht ab-
gewieseu. Nur am Wege Terre —Mailly erzielten
die Franzosen einen«»bedeutenden Fortschritt . Die
in der Champagne am 9. Juni eroberte» Gräben
versuchte« die Franzose « uns gestern abend wieder
z« entreiße«. Mit starke« Kräfte » und in breiter
Front griffen sie nördlich von Lemesuil bis nördlich

Des Krieges Liebesgabe.
Es nahm der Krieg mit fort

die Tort,
und den Kuchen
werdet Ihr vergeblich suchen.
Doch teurer ward uns, was er neu uns bol:

das liebe Brot.
Den Tanz und laute Freuden,
die will der Krieg nicht leiden,
er brich! den Schlaf und stört das Spiel
und schaffet uns der Tränen viel
und schenkt uns reichlicher als Brot

die liebe Not.
Wo er hinkommt, da wird zerstört
und heim kommt keiner unversehrt.
Nimmt er uns noch den letzten Freund,
mit dem uns Treu und Glauben vereint'
bringt er vielleicht durch Not und Tod

den liebe « Gott.
_ E. Goes.

Wollt ihr eins  sein in Liebe und Treue, so wird
euch kein Teufel besiegen. —

Wer zu Hause keine Not tragen will, schäme sich
vor unfern Helden der Schlacht.

E. M. Arndt.

von Bean -Eejour -Ferme an. Der Angriff brach
unter schwersten Verlusten für den Feind gänzlich
zusammen. Erneute nächtliche Angriffsversuche
wurden bereits im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der unteren Dnbiffa nordwestlich von Eiragola

wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen. Der
Feind verlor hierbei an uns 8V0 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den in Galizien kämpfenden deutschen

Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Die KohlennoL unserer Feinde.
WTB. London» 10. Juni. Der Staatssekretär des

Inneren veröffentlicht einen Bericht des Organisations-
Komitees der Kohlenindustrie, der besagt, die Rekrutierung
entzog der Industrie über 190 000 Arbeiter. Die Folge
davon war eine Verminderung der Produktion
um drei Millionen Tonnen oder 13^ Prozent in den
eisten7 Kriegsmonalen. Die häufige Abwesenheit von
Bergleuten von der Arbeit bedeute eine weitere Ver¬
minderung der Produktion,  welche sonst um
13 bis 14 Millionen vermehrt werden könnte. Der
Produktionsoerlust  seit KriegsbegtnN würde 36
Millionen Tonnen erreichen, da jedoch die Ausfuhr um
24 Millionen Tonnen sank, so sinkt der Nettoverlust auf
12 Millionen Tonnen. Der Verlust wird noch
größer  werden, wenn die Bergleute noch Zelter als
Rekruten eingestellt werden, wodurch auch andere Indu¬
strien ernstlich beeinträchtigt werden würden. Der Bericht
rät schließlich zu einer teiiweisen Aufhebung der Acht-
Slunden-Tages, rät davon ab, mehr Frauen einzustellen
und die Altersgrenze herabzusetzsn und betont die Not¬
wendigkeit, daß das Publikum mit Gas, Elektrisch und
Petroleum sparen müsse.

Wir müssen uns einmal die ganze Tragweite dieser
Tatsachen, wie sie im vorstehenden Bericht sestgestellt sind,
vor Augen halten und uns daran erinnern, daß die Freunde
Albions nicht allein die silbernen Kugeln, sondern auch die
schwarzen Diamanten erwarten, wenn sie weiter Krieg
führen wollen. Anfangs dieses Jahres wurden lange Ver¬
handlungen gepflogen zwischen den Ministern Frankreichs
und Englands, bis sich dir britische Admiralität entschloß,
dem französischen Bundesgenossen die bitter entbehrten
Kohlen zu liefern. Bitter entbehrt? Gewiß, denn die

Rufsengreuel in Ostpreußen.
Ueber die unmenschlichen Greuel der Russen in Ost¬

preußen hat die deutsche Regierung eine Denkschrift heraus¬
gegeben. die an die neutralen Regierungen und Zeitungen
übersandt worden ist. Wir entnehmen über den Inhalt der
Denkschrift den „Neuen Züricher Nachrichten" folgende
amtliche Mitteilung der kaiserlich deutschen Gesandschast in
Bern:

„Die russischen Truppen haben im gegenwärtigen Kriege
Greueltaten begangen, die mit den Geboten der Menschlich¬
keit wie mit den Gebräuchen zivilisierter Völker unvereinbar
sind und ihre Kriegführung als eine geradezu barbarische
erscheinen lassen. Diese Greuellaien richten sich sowohl ge¬
gen die friedliche Bevölkerung der von ihnen besetzten deut¬
schen Gebietsteile als auch gegen deutsche Soldaten, die in
ehrlichem Kampfe ihnen gegenüberstanden und das Unglück
hatten, in ihre Gefangenschaft zu geraten. Nach dtw an¬
liegenden Material handelt es sich nicht etwa um einzelne
Rohheiten und Gewalttätigkeiten, sondern es sind an so
vielen Stellen und bei so vielen Truppenteilen Greueltaten
selbst bestialischer Art oorgekommen, daß jedenfalls ein sehr
großer Teil der russischen Armee von dem Geiste unmensch¬
licher Grausamkett durchsetzt erscheint. Aus der großen Zahl
der bereits bekannt gewordenen Fälle werden in den An¬
lagen diejenigen ausgeführt, die durch amtliche, insbesondere
eidliche Bemehmungen oder dienstliche Meldungen einwand-

scanzöstschen Kohlengruben, deren Gesamtproduktion jähr¬
lich über 40 Millionen Tonnen betrug, liegen in den
Departements Nord, Loire. Pas de Calais und in dem
Becken des Zentralmassios(Aoegron, Gard, Saone-et-Loire,
Tarn). Diese Gruben waren entweder schon in deutschem
Besitz oder vom Kriegsbetriebe berührt, sodaß ein geregelter
Abbau zum Vorteile Frankreichs nicht mehr möglich ist.
Bon Belgien her halte Frankreich kein Körnchen der schwar¬
zen Diamanten mehr zu erwarten. Die gesamte belgische
Kohlenproduktion— 23 Millionen Tonnen jährlich—
stand ja unter deutscher Bestimmung. Die Franzosen waren
also ganz und gar aus die Gnade der Engländer verlosten.
Daß diese ihr Versprechen nicht voll erfüllen können, wenn
ihnen im eigenen Hause Schwierigkeiten gemacht werden,
liegt auf der Hand. Der britische Bergmann kennt eben
keine Rücksichten auf Krieg und Vaterland. In den eng¬
lischen Gewerkschaften und ganz besonders in denen der
Bergarbeiter macht sich seit Jahren eine immer stärker wer¬
dende Neigung zum revolutionären Syndikalismus nach
französischem Muster bemerkbar. Der Syndikalismus würde
bedenkenlos selbst die Schwierigkeiten der Kriegslage benutzen,
um zu einem großen Kohlenstreik zu treiben.

Nicht allein durch die Bergarbeiterstretks ist die Pro¬
duktion der Kohlenindustrie behindert, auch die Rekrutierung
hat eine Verminderung der Produktion herbeigeführt. Also
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten aus der einen Sette,
während der Bedarf an Kohlen auf der anderen Seite
mächtig gestiegen ist, denn wir wissen, daß England not¬
wendigerweise auch den Italienern versprechen mußte, sie
mit dem schwarzen Element zu versorgen. Und wie will
Italien Krieg führen, wenn es keine Kohlen hat. Eng¬
land wird einschen mästen, daß die silbernen Kugeln we¬
niger wert sind, als die schwarzen Diamanten.

Diese Zustände sind uns ein mächtiger Bundesgenosse.
Denn, wenn es so weiter geht, so gerät die englische Ad¬
miralität in die größte Sorge,  wie sie ihre Flotte
voll unter Dampf  und damit kampffähig
erhalten soll. An eine weitgehende Unterstützung Frank¬
reichs und gar noch Italiens mit Kohlen! eferungen ist dann
überhaupt nicht zu denken. Allerdings hat England noch
große Mengen geförderter Kohlen ausgestapelr. Liefert es
doch seit 10 Monaten nicht mehr an — Deutschland. Bor
Ausbruch des Krieges überschwemmte die englische Kohle
unsere ganze linkselbische Wasserkante; sie benutzte zu ihrcr
Einwanderung die Wasserwege und drang über Hamburg
und Stettin aus den Binnenwasserstraßen lies ins Land.
Abgesehen von gewissen Industrien, denen gerade die bri¬
tische Kohle besonders brauchbar erschien, bevorzugten sie
auch Privathaushalte bis nach Mitteldeutschland hinein in
den letzten Jahren immer stärker. Berlin, das auch von

sre festgestellt worden sind. Diese Fälle können indes nur
als eine Auslese der tatsächlich oorgekommenen ungezählten
Greueltaten angesehen werden. Es ist aller Welt bekannt,
daß infolge der barbarischen Kriegführung der Rüsten vor¬
her blühende Teile Ostpreußens jetzt ein Bild trostlosester
Verwüstung bieten, daß ganze Ortschaften niedergebrannt
und verödet sind, daß die friedlichen Bewohner, um sich
vor Raub und Mord zu reiten, flüchteten und Hab und
Gut im Stiche lassen mußten. Nach amtlichen Feststellun¬
gen sind bei dem zweiten Einsall der Russen in Ostpreußen
Tausende von Männern, Frauen und Kindern weggeschleppt,
andere Tausende ermordet, etwa 20 000 Gebäude zerstört
oder eingeäschert und allein bei dem zweiten Einfall etwa
80 000 Wohnungen ausgeplündert und verwüstet worden;
auch die letzte russische Unternehmung gegen Memel kenn-
zeichnet sich als wüster, von Schandtaten aller Art beglei¬
teter Raubzug. Welche Gewalttätigkeiten und Grausamkeiten
die Bewohner im einzelnen erduldet haben, dafür legen die
in den Anlagen enthaltenen Bekundungen ein beredtes und
erschreckendes Zeugnis ab. In jeder denkbaren Art haben
die russischen Truppen die bewegliche Habe der Armen wie
der Wohlhabenden gestohlen, geraubt, geplündert oder mut-
willig zerstört. Bieh und Vorräte wurden ohne Bezahlung
und ohne Ausstellung von Gutscheinen weggenommen. Män¬
ner und Frauen mußten den geldgierigen Soldaten ihre
letzten Groschen geben. Die Wohnungen wurden durchsucht
und daraus geplündert, was dem einzelnen in die Augen
stach, oft von verschiedenen Truppenteilen hintereinander.
Schließlich wurden sinn- und zwecklos Häuser. Wirtschafts-
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Schlesien und aus den mitteldeutschen Bttketlfabriken starken
Zugang hat , deckte beispielsweise für Industrie und Privat¬
gebrauch fast ein Viertel seines Gesamtdedarss aus England.

Es war dies keine erfreuliche Erscheinung für den Bolks-
wirtschastler , und es ist gut , daß dieser Import aufgehört hat.
Wir brauchen keine fremde Kohle . Wir haben unsere Berg¬
leute und produzieren ebenso wie Oesterreich unvermindert
Kohle . Und wir können die Kohle selber sehr gut brauchen.
Mit besonderem Schmerz muß dies auch Rußland bemerken.
Auch Rußland ist in Kohlennot ! Für die Kohlenförderung
Rußlands kommt an erster Stelle das Donez -Becken in
Betracht , wo Steinkohle und Anthrazit — etwa der
Gesamtproduktion , ungefähr 21 Millionen Tonnen — g"-
wonnen werden , es folgt das Dombrowa -Becken , für Stern-
und Braunkohle , und an dritter Stelle der Uralrayon für
Steinkohle . Da diese Gruben den Bedarf Rußlands nicht
decken konnten , gestattete der Ministerrat Mitte 1913 zoll¬
freie Einfuhr von Kohle für den Bedarf der Bahnen . Rußland
führte an Steinkohlen für 1913 : 75 .3 ( 1912 : 45 .0 Mill.
Rubel ein , davon aus Deutschland für 31,3 ( 19:34 ) Mill.
Rubel ; an Koks insgesamt für 11,3 (7,9 ) , davon aus
Deutschland 4,79 (3 .44 ). Das Dombrowa -Becken , welches
in der Dreikaiserecke bei Myelowitz liegt , ist in den Händen
des Zweibundes . Innere Unruhen , die Einziehung der Berg¬
leute zum Kriegsdienst , haben eine Verminderung der Pro¬
duktion des Donez -Beckens herbeigeführt . Da Rußland
1913 schon Not an Heizmaterial hatte , nun durch Abschluß
der Ostsee und des Schwarzen Meeres von aller bedeuten¬
deren Zufuhr abgkschnitten ist, seine Produktion den Bedarf
nicht decken kann , wird es wohl bald ohne Kohle sein. Aber
auch dann , wenn man als Feuerungsmaterial die Naphtha-
produkte des Bakuer Erdölgebietes in Frage zieht , würde
diese Heizquelle den Bedarf nicht decken können . Zuver¬
lässige Nachrichten besagen aber , daß sich auch dieses In¬
dustriegebiet , das noch dazu von einem Einfall der Türkei
bedroht wird , im Aufruhr brsindet . Es bleibt also einzig
und allein noch Großbritannien übrig , das unmöglich alle
seine notleidenden Verführten mit Kohle versorgen kann.
Wir sehen dieser Entwicklung mit froher Erwartung entge¬
gen . Die „Ausgehungerten"  sind auch aus dem
Gebiet der Kohlenoersorgung nicht wir!

Die Kämpfe im Kurland.
Der Kriegsberichierstatter Dr . St . Steiner , der die Ar¬

meen Hindmbulgs besuchte, schreibt über seine Wahrneh¬
mungen an sein Blatt , dem Verl . Lok . Anz . aus Skandwile:

An der Kampffront bei Szawle -Kielmi und der Du-
btssa entwickelten sich in den letzten Tagen Kämpfe größeren
Umfanges , die unfern Waffen durchaus günstig waren . In
immer erneuerten verzweifelten Offensiostößen versuchte das
russische 3 . und 19 . Korps an der langgestreckten Linie un¬
serer Berteidigungsfront den Angriff vorwärts zu tragen und
uns aus diesem höchst wichtigen Abschnitt , dessen strategische
Bedeutung ihnen sowohl , was den Besitz Kurlands wte die
Verteidigung Kownos anbelangt , wohl bekannt ist, zu ver¬
drängen . Trotz der gewaltigen Menschenopfer , die die Russen
in dem Abschnitt bei den Tag für Tag erneuerten Vorstößen
brachten , gelang es ihnen nicht, einen einzigen Schritt vor¬
wärts zu kommen , im Gegenteil mußten sie vielfach unseren
Gegenoffensiostößen weichen , wichtige Abschnitte des Gelän¬
des ausgeben , die sie in den vorangegangenen Kämpfen
unter den blutigsten Opfern gewonnen haben . Es zeigt
sich immer mehr , daß die hier verwendeten russischen Kräfte,
obzwar darin zwei der besten russischen Korps , nämlich das
3 . aus Wilna und das 19 . aus Brest -Liwwsk beteiligt
sind , nicht mehr in der Lage sind , eine erfolgversprechende
Offensive zu unternehmen . Die Truppen haben in den lang
andauernden Kämpfen so viel ihres Bestandes verloren , daß
der heutige Stand einer Division kaum über 14,000 Men¬
schen gerechnet werden kann . Der am Anfang so überaus
große Reichtum an Maschinengewehr -Formationen gehört
auch zu dem Gewesenen . Es tritt klar zutage , daß diese
gewaltigen Verluste , die unsere Gegner an Material einge¬
büßt haben , auch durch die ausländischen Lieferungen nicht
ersetzt werden können . Mangel an artilleristischer Vordere !-

gebäude und Vorräte in Brand gesteckt und dadurch ver¬
nichtet . Die Bevölkerung , darunter auch Frauen und Kin¬
der wurden unter nichtigen Borwänden oder ohne Grund
mißhandelt , obwohl sie alles tat , um die Wünsche der rus¬
sischen Soldaten wegen Unterkunft und Verpflegung zu
befriedigen . Diese Mißhandlungen waren zum Teil von
ausgesuchter Grausamkeit ; so wurden in einem Falle die
männlichen Bewohner eines ganzen Ortes , darunter der Amts¬
richter , unter gleichzeitiger Bedrohung mit dem Tode ausge-
peitscht. Auf Flüchtlinge wurde ohne weiteres geschossen. Vor
allem aberwurden zahlreiche friedliche Bürger ohne jeden Anlaß,
zum Teil sogar unter furchtbaren Martern oder in Gegenwart
ihrer Angehörigen , ermordet . Junge Leute , die nichts getan hat¬
ten , wurden , nur weil sie militärpflichtig waren , erschossen. Sin
Flüchtlingstransport wurde überfallen ; die Männer wurden
von den Frauen getrennt und ohne irgendwelches Verfahren
getötet . Ein Oberförster , der einen Transport deutscher
Strafgefangener begleitete , wurde von den russischen Truppen
gefangen genommen , vor den General Rennenkampf ge¬
führt und — anscheinend auf dessen berüchtigten Befehl,
alle deutschen Förster zu töten — kurzerhand erschossen.
Selbst vor Greisen . Frauen und Kindern machte die brutale
Mordwut der russischen Soldaten nicht Halt . Besonders
schwer liegt der Fall der Ermordung eines kleinen Mädchens
von zwei oder drei Jahren . Grauenhaft ist die Feststellung,
wie eine ganze Familie der Mordlust russischer Soldaten
zum Opfer gefallen ist. Das Ungeheuerlichste aber ist ein
bei einem russischen Offizier Vorgefundener Befehl der obersten
russischen Heeresleitung , beim Angriff alle männlichen Ein-

tung find auch die Ursache dieser großen Verluste gewesen,
die die Russen in den Kämpfen der letzten Tage bei ihren
Offensiven erlitten haben . Laut Befehl ihres Oberkomman¬
dos mußte der Angriff insbesondere in der Gegend bei
Kielmy um jeden Preis oorgetragen werden , da unsere Geg¬
ner hofften , hier aus den schwachen Punkt unserer Linie zu
treffen und sie entweder zu durchstoßen oder wenigsten von
der großen Straße zwischen Szawle und Rossinjie . durch
Eindrücken unserer Front abzudrängen . Bei diesem Versuch
mangelte es an artilleristischer Vorbereitung , und der dann
folgende Infamerie -Angriff . der an manchen Stellen trotz
der ungeheuren Verluste bis zu unseren Drahthindernissen
vorgetrieben wurde , brach zusammen , da die russischen Sturm¬
kolonnen mangels genügender Tiefgliederung nicht die Stärke
hatten , die durch Verluste erlittenen Lücken auszufüllen.
So macht sich hier auch das Erschöpfen des einst so riesigen
russischen Menschenreserooirs deutlich bemerkbar . Nachdem
sich die russischen Kräfte in dem erfolglosen Anstürmen un¬
serer Stellungen stark verblutet haben , erfolgte unsererseits
in der Gegend von Szawdiniki , Gordi , Lale , ein artille¬
ristisch gut vorbereiteter Gegenoffenstostoß , der uns wichtige
russische Stützpunkte in die Hände gab und nördlich Szaw¬
diniki zum teilweisen Durchbruch der jetzt in die Verteidi¬
gung gedrängten russischen Front führte , so daß die dort
stehenden russischen Kräfte , die schon während des vorher¬
gehenden heftigen Kampfes enorme Verluste erlitten , um¬
gangen wurden . Die Zahl der hier gemachten Gefangenen
beläuft sich auf etwa 4000 Mnnn,  ebensoviel werden
auch die Verwundeten und Toten  ausmachen . Mit
diesen Kämpfen scheint die von den Russen bisher innege¬
habte Front an derDubissa ins Wanken  ge¬
kommen zu sein, da es kaum anzunehmen ist, daß diese
durch enorme Verluste geschwächten Korps nach dem Zu¬
sammenbruch ihrer Offensive in der Lage sein werden , durch
zähe Verteidigung unser weiteres Vordringen aufzuhallen.
Dann aber würden die im Norden gegen Kurland stehenden
russischen Truppen den Anschluß an die bei Szawle — Ros¬
sinjie und der Dubissa stehenden Truppen voraussichtlich
verlieren , auch würde die Festung Kowno  dann viel an
strategischer Bedeutung einbüßen.

Die Offensive in der Bukowina.
Kirchlehner meldet dem „Lokalanzeiger " aus dem

Kriegspressequartier unterm 10 . Juni : Das bedeutendste
Moment , das aus den Gefechtsberichten letzten 24 Stunden
hervorgeht , ist die krastoolle Offensive imBuKo¬
rvins - Abschnitt.  Die Armee Pflanzer -Baltin , die
vor kaum einer Woche unter dem Druck russischer Heeres¬
massen in heldenhaftem Kampfe die Pruthstellung verteidigte,
konnte jetzt besonders am linken Flügel  mit allen
verfügbaren Kräften zur Offensive  übergehen.

Sämtliche Einzelheiten,  die in der Kriegs¬
lage aus diesem Kriegsschauplatz , wie auch on der italieni-
scheu Grenze zu verzeichnen sind , gewähren ein er¬
freuliches Gesamtbild.

Schwere Verluste der Italiener.
Wie « , 10 . Juni . (WTB .) Aus dem Kriegsprefse-

quartier wird gemeldet : Die Italiener können auf dem
südlichen Kriegsschauplatz bisher , trotzdem sie wiederholte
Anstrengungen machten , um Vorteile zu erzielen , keine
Krfotg« ausweisen. Es ist wohl diesem, für die italienische
Heeresleitung sehr peinlichen Umstande zuzuschreiben , daß
in Italien bis zur Stunde keine Werknstkiste herausgegeben
wird , trotzdem skr umfangreiche Aerknflkiste » genügend
Material zur Verfügung stünde . So bedecke « die Ab¬
hänge des Ar » ßnnderte von Leichen von Alpini , die
wegen des starken Feuers noch nicht geborgen werden
konnten . Die italienische Heeresleitung schweigt sich aber
über alle Verluste wohlweislich aus , da sie die verhältnis¬
mäßig schon bisher ansehnliche Zahl der Toten und Ver¬
wundeten mit keinen nennenswerten Erfolgen rechtfertigen
könnte.

Wie der Dtsch. Tgsztg . aus Laibach gemeldet wird,
haben sich lim Herzogtum Krain über 30000 Kriegsfrei¬
willige im Alter über SO Jahre gegen Italien gemeldet.

wohner in arbeitsfähigem Alter »on 10 Jahren ab , vor
den Sturmbolonnen Herzulreiben . "

Diese Schandtaten zeigen , wie barbarisch die Kriegs-
führung der Russen ist und welche furchtbaren Opfer die
Ostpreußen für unser Vaterland gebracht haben . Opfer für
Opfer ! Wir müssen den Mißhandelten ihr schlimmes
Los bessern helfen , ihre Not zu lindern suchen, wo irgend¬
möglich . Beiträge für die Ostpreußen -Hilfe bitten wir an
Herrn Schulrat Schott in Nagold adzuliefern.

Segen i « Lazarett . In einem Kasseler Reseroe-
lazarett liegt ein jung verheirateter Kaufmann aus dem
Rheinland . Im vorigen Herbst wurde er in Flandern ver¬
wundet . Das Eiserne Kreuz hängt über dem Bett des
Verwundeten . Ost schsi. n es , als stehe er nahe vor der
völligen Heilung . Aber immer immer wieder traten Rück¬
schläge ein . „Morgen wird 's ein halbes Jahr , daß ich hier
liege, " sagte er jüngst zu dem Lazarettgeistlichen . „Geduld,
lieber K . Gott tut nichts zwecklos . Glauben Sie : Er
hat mit Ihnen Gutes vor , wenn er Sie solange liegen und
warten läßt ." „Ja, " erwidert der Verwundete , „diese Zeit
im Lazarett war für mich gut ." „Wie meinen Sie das ? "
fragt der Pfarrer . Da treten dem deutschen Krieger die
Tränen in die Augen und seine Lippen bringen die Worte
hervor : „Sie werden Sich 's schon denken können , Herr
Pfarrer ." „Sie standen wohl früher zum Glauben anders
wie jetzt ? " und ein leises , aber deutliches „Ja " bezeugt,
daß in der Seele dieses deutschen Soldaten ein Gottessieg
errungen wurde.

13000 Mann feindliche Verluste
an den Dardanellen.

Ksustantiuopel , 10 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .)
Bericht des Großen Hauptquartiers.

Gestern ist auf der Dardanellenfront keine bedeutsame
Veränderung eingetreten . Unsere anatolischen Batterien
beschossen  erfolgreich Sedd - ül ° Bahr,  die feind¬
liche Infanterie und die feindlichen Artilleriestellungen und
brachten eine Haubitzenbatterie zum Schweigen.

Die Verluste des Feindes  während der letzten
Schlacht von Sedd -Ül-Bahr beziffert man auf mehr als
15  000 . Der Feind konnte einen großen Teil seiner
Toten noch nicht wegschaffen und ließ sie bei unserem
Gegenangriff , der ihn in seine alten Stellungen zurückwars,
auf dem Schlachtfelde . — Bon den übrigen Kriegsschau.
Plätzen ist nichts zu melden.

Koustantiuopel , 10 . Juni . (WTB .) Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Dardanellenfront bei Ari-
Burnu  schlugen wir in der Nacht vom 7 . auf den 8.
Juni zwei feindliche Angriffe gegen unseren rechten Flügel
leicht zurück und brachten dem Feind große Ver¬
luste  bei . Gestern anhaltendes schwaches Artillerie - und
Insanteriegefccht mit Unterbrechungen . An den Fronten
nichts von Bedeutung.

Erfolge unserer U-Boote.
(Wiederhslt aus einem Teil der gestrigen Auslage .)

London , 11 . Juni . WTB . (Tel .) Die Admiralität
teilt mit , daß am 10 . Juni frühmorgens die 2 engl . Tor¬
pedoboote „ Iv " und „12 " . die an der Ostküste Eng¬
lands operierten , durch Unterseeboot in de « Grnnd
gebohrt worden sind . SV Mann wurden gerettet und
an Land gebracht.

Liverpool , 11 . Juni . (WTB . Tel .) (Reuter .) Der
britische Tchoouer „Expreß " ist gestern durch ein
deutsches Unterseeboot ?in den Grnnd gebohrt worden.
:r Man « der Besatzung wurden durch einen dänischen
Schooner in Plymouth gelandet.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet nach
dem „Lokalanz ." aus Maasluis , daß daselbst die Beman¬
nungen zweier englischer Kutter namens „Welfare " und
„Lauretina"  gelandet wurden . Beide Schiffe sollen von
einem Zeppelin angegriffen und durch Bomben versenkt
worden sein.

Amsterdam , 10 . Juni . WTB . Aus Msssluis wlrd
gemeldet : Der niederländische Dampfer Gelderland , de? aus
Siam hier angekommen ist, hatte die Besatzungen zweier
englischer Fischerboote  cm Bord , die 50 Meilen
nordwestlich von Watersee durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt  worden sind.

Die englischen Kutter Quivive und Edward  sind
wie dem Berl . Tagebl . aus Rotterdam gemeldet wird , in
der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot durch Bomben
versenkt  worden.

London , 10 . Juni . (WTB .) Das Reuiersche Bu¬
reau meidet folgende Taten deutscher Unterseeboote . Das
englische Fischerfahrzeug Belocity  ist in der Nordsee
versenkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet , nach¬
dem sie 52 Stunden lang in einem Boot gewesen war.
Ein deutsches Unterseeboot hat die Fischereifahrzeugs T u -
nisian und Cantor  aus Grimsvy versenkt.  Die
Besatzungen sind gerettet . Ebenso ist das englische Fischer¬
sahrzeug Saturn versenkt  worden . Die Mannschaft
landete in Harwich . Der Dampfer war früher in deutschem
Besitz und war als englische Prise erklärt worden.

Ministerkrise in Rußland.
Die „Boss . Ztg ." meldet aus Petersburg : Hier mehren

sich die Gerüchte Über eine bevorstehende Ministerkrise.
Am Samstag wurde in einer Sitzung sämtlicher Partei¬
führer der Reicheduma ein Antrag des Fürsten Manssmon
angenommen , die Duma möge eine Adresse an den Zaren
richten mit der Bitte , ein Koalitiosministerium unter Hinzu-
Ziehung parlamentarischer Elemente zu bilden . In erster
Linie soll wahrscheinlich der Ministerpräsident Goremykin

Die luxemburgische Gefahr . Beim Durchmarsch
durch das schöne Land erreichten wir — so plaudert ein
Lehrer in der „Täglichen Rundschau " — nach anstrengen¬
dem Marsche kurz vor der belgischen Grenze ein kleines
Dörfchen . Der freundliche Pfarrer des Ortes lud einige
Offiziere zu sich zu Tisch und gab so gut und viel ihm
möglich war . Dankbar wurde seine Gastsceuudschast ange-
nommen . Das Tischgespräch drehte sich natürlich um den
Krieg und Luxemburg . Da sagte der Pfarrer : „Meine
Herren . Sie Könen doch gar nicht dankbar genug sein, daß
nicht auch Luxemburg sich auf die Seite Ihrer Feinde ge¬
stellt hat ." Lächelnd sahen wir ihn an . „Ja , meine Herren,
es hätte dann doch schlimm um Deutschland gestanden . Lu¬
xemburg hätte seine zweihundert Soldaten an der Grenze
ausmarschieren lasten , und die ganze deutsche Armee,hätte
sich totgelacht !"

Kriegshnmor . Ludwig Tanghofer erzählt in einem
seiner neueste Frontbriefe in den M . N . N . von einem
braven , philosophisch gesinnten Tiroler , den er vor acht
Tagen aus dem Kutschbock eines Sanitätswagens sitzen
sah und der einen Schuß durch die Mundhöhle , quer durch
beide Wangen hatte . In den Schußlöchern staken kleine
rotgesärdte Wattepfropfen , die dem Tiroler ein Ansehen
gaben , als hätte er außer seinem angeborenen Schnabel
noch zwei ncuerworbene Reseroemäulchen . Ganghoser fragte
ihn , ob das nicht unbequem wäre ? Er schüttelte lachend
den Kops und antwortete : „Ah na ! Dös ischt praktisch.
Iatz Kon i vor alle grauchlichen Feindsleut aus oamol
dreimal ausspeiben.



gestürzt werden, der als Anhänger eines Krieges ohne Ende
gelte. Auch der Kriegsminister soll nicht mehr das Ver¬
trauen der Duma besitzen.
Londons Monopolstellung als Weltbankier

gefährdet.
London, 10. Juni. WTB. Die „Times" sprechen

die Befürchtung aus, daß die amerikanischen Bankiers die
Gelegenheit benutzen würden, die Monopolstellung Londons
als Weltbankier an sich zu reißen. Das Blatt weist aus
eine Rede des Reuyorker Bankiers Paul Marburg auf der
panamerikanischen Konferenz in Washington am 26. Mai
hin, in der er sagte, daß die Rechnung der amerikanischen
Bundes-Reservebanken den Beginn der Unabhängigkeit
Amerikas bei der Finanzierung von Großschiffahrtkrediten
bedeute.

Die Entschlossenheit der rumänischen
Regie ung.

Aus Bukarest wird unter dem 10. Juni der „Boss.
Ztg." gemeldet: Wie zuverlässig verlautet, ist Minister¬
präsident Bratianu fest enischlossen,  den Umtrieben
der Straße entgegenzutreten. Die Regierung hat nicht Lust,
nach dem Muster von Rom und Mailand ihre Handlungs¬
weise von Kaffeehauspolitikem sich umschreiben zu lassen.
Es sind daher strenge Maßregeln,  besonders gegen
das öffentliche Austreten von Ausländern in Aussicht ge¬
stellt worden.

Die Verhandlungen mit den Dreioerbandsmächten
gellen als gescheitelt.

Diese Meldung hängt offenbar damit zusammen, oaß
etwa 200 italienische Agitatoren, darunter Heldd'Annunzto,
sich auf dem Wege nach Bukarest  befinden sollen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 12 Juni ISIS.

Ehrentafel.
Karl Großmaan,  Sohn d. Gemeinderats Großmann

von Psalzgrasenweiler wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

Kriegsverlnste.
ResrrbeJufanterieRegt . 247 , 5. Komp. : Ers.-Res. Jakob

Rix in ger,  Unterhaugstett, gefallen. 6. Komp. : Ers.-Res. Gottl.
Rentschlerl,  Breitenberg , schwer verw. Ers.-Res. Friedrich
Rentschler,  Altbulach, schwer verw. 8. Komp. : Musk. Hugo
Frohnmayer,  Nagold, gefallen. Ersatz-BataiSo « Grenadier-
Regt. Nr. IIS , 3. Komp. : Gren. Georg Bl «ich, Zwerenberg,
ins. Krankh. gestorben.

Die preuß . Verlustliste Nr . 228 verzeichnet: Res.-Inf .-Rgt.
Rr . 24V: Res. Zohs. Seeger,  Ebenhausen, OA. Nagold (Egen¬
hausen?), vermißt.

Altensteig. Am 2. Juni starb in einem Feldlazarett
in Le Cateau nach kurzer Krankheit der Pionier-Gefreite
Andreas Großhans, Zimmermeister von hier, im Alter von
37 Jahren. Der Verstorbene, um den eine Witwe mit drei
Kindern trauert, war ein fleißiger und ruhiger Geschäftsmann.

Aus den Rachbarbezirkeu.
r Ergenzingeu . Der 53 jährige Bauer Kar! Nisch,

Sohn des alten Eonnenwitt« D. Nisch, wurde von einem
Hitzschlag getroffen, und starb bald darauf.

r Rottenbnrg . Brschos Dr. von Keppler wird am
Dienstag, den 6. Juli, den Alumnen des Priesterseminars
die Priesterweihe erteilen.

p Stuttgart . Ueber die Verwundung des Herzogs
Ulrich melde! der Staatsanzeiger. daß die Heilung der
Wunde in rrsreulichrm Fortschritt begriffen ist. Die in der
rechten Schulter befindliche Schrapnellkugel konnte vor
einigen Tagen aus der Wunds entsernt werden, sodaß einer
vollständigen Genesung ln 3—4 Wochen entgegengesehen
wird. Der Herzog wurde als Kommandeur der 16. Ka-
valleriebngade aus dem östlichen Kriegsschauplatz bei einem
Angriff auf eine an der Dubifsa südöstlich von Szawle ge¬
legene durch die Russen hartnäckig verteidigte Ortschaft
durch einen Schrapnellschuß an der linken Schulter verwundet.

p Stuttgart . Eine hier gehaltene Versammlung der
Vereinigten Gewerkschaften, in der der Landtagsabg. Kolb-
Karlsruhe über dis Lebensmittetteuerung sprach, nahm eine
Entschließung an, in der die Reichs- und Staatsregierung
aufgcfordert werden, all.es zu tun, um der Teuerung enlge-
geuzuwirken. Als geeignete Maßnahmen werden bezeichnet
die rechtzeitige Bestandaufnahme und Beschlagnahme der

diesjährigen Ernteerträgnisse, die Festsetzung von Höchstprei¬
sen, die dem Einkommen auch der minderbemittelten Bevöl¬
kerung entsprechen, die vollständige Unterdrückung der Spe¬
kulation mit Lebensmitteln, sowie der Verkauf der Lebens¬
mittel durch die Gemeinden oder durch gemeinnützige Ber¬
einigungen.

r Ehlingen . Beim Baden im Neckar spielten zwei
14 jährige Knaben mit einem geladenen Terzerol. Die
Waffe entlud sich; die Kugel drang dem einen der Knaben
ins Herz und tötete ihn.

r Göppingen . Der 19 Jahre alte Taglöhner Karl
Schaal wurde von einer Rangiermaschine überfahren; er
starb im Bezirkskranksnhaus. — Kurze Zeit darauf kam
der als Hilfsschaffner verwendete Georg Radler auf dem
Bahnhof durch einen Unglücksfall ums Leben. Radler
wollte vor einem einführenden Zug das Gleis noch über¬
schreiten; er wurde dabei von der Zugsmaschine erfaßt und
sofort getötet.

p Aale«. Auf dem Gutshof Hohenhöfen der gräf¬
lich Adelmannschen Gutsherrschaft ist infolge Blitzschlags
eine Scheuer mit 100 Zentner Futter und Stroh niederge¬
brannt.

x Vom Oberland . Bon einem schweren Ha¬
gelwetter  wurde Teil des Oberlandes betroffen. Am
Dienstag abend zog ein schweres Gewitter über den Boden¬
see in einer Breire von etwa 25 Kilometer von Lindau bis
Friedrichshasen landeinwärts. Dom Hagelschlag wurden
hauptsächlich Lindau, Enzisweiler und Wasserburg getroffen.
Im südlichen Teil von Ravensburg  flllen die Hagel¬
körner in der Größe von Taubeneiern.  Die Höhen
links der Schaffen waren die reinste Winterlandschaft.
die bis Mitternacht von den zuckenden Blitzen grell be¬
leuchtet wurde. Die Hagelkörner lagen stellenweise bis zu
30 Zentimeter  hoch; an der Straße nach Bavendorf
lag der Hagel nach 12 Stunden immer noch 10 Zentimeter
hoch. Dadurch, daß der heiße Erdboden plötzlich von einer
dichten Eiskruste bedeckt wurde, entstand ein Nebel,  wie
er sonst nur im Herbst auszutreten pflegt, der die Stadt
dis in die frühen Morgenstunden einhüllte. Der Schaden
erreicht einen Umfang, wie er seit Menschengedenken in der
Gegend nicht festgestellt wurde. Die Winterfrucht ist teil¬
weise völlig vernichtet. Auch der Schaden an den Obst¬
bäumen ist ungeheuer. In Weingarten  haben die
Gartengewächse, Hack- und Halmfrüchte schweren Schaden
e litten. Auch aus zahlreichen anderen Bezirksorten kom¬
men Nachrichten über mrhr oder weniger großen Schaden.

r Kißlegg. Der Blitz schlug kn das Anwesen der
Schul;heißenwitws Schwarz in Immenried, das vollständig
abbrannte. Der 10 Jahre alte Sohn dcs Oekonomen
Sonntag in Obertiefentsl wurde vom Blitz erschlagen. Es
war ein kalter Schlag, der das Amvrsen des Oekonomen
erheblich beschädigte. Auch das Vieh im Stall wurde vom
Blitz betäubt.

r Lerchenberg. Der BLitz schlug in die Scheuet
des Oekonomen Georg Riedlingmaier hier. Scheuer und
Wohnhaus brannten in kurzer Zeit nieder. Der Besitzer
des Anwesens war gerade auf Urlaub vom Feld angekommen.

Rechtspflege.
Die Geschworenenliste. Bei der am9. Juni oor-

genommenen Ziehung der Geschworenen zu den am 5. Juli
ds. Is . beginnenden Echwurgerichtssitzungen wurden gezo¬
gen: Imanuel Haags. Frohnmcister in Unterjesingen; Ju¬
lius Raas, Gäctnereibesitzer in Nagold; Karl Roh, Bauer
in Emmingen; Georg Adam Theurer, Holzhauer in Fünf¬
bronn; Christian Clauß, Bauer in Oberhaugstett; Karl
Hiller, Landwirt in Bondorf.

Arme Sünder. In Dachtel wie im ganzen Schwarz¬
wald wurde fast in allen Familien Haber zur menschlichen
Nahrung verbraucht. Eins Witwe ließ durch ihre Tochter
einen halben Zentner beschlagnahmten Haber in das Ge¬
meindebackhaus tragen, der dortige Pächter erlaubte das
Rösten des Habers und der Müller mahlte denselben. Alle
4 Beteiligte wurden von der Tübinger Strafkammer zu der
Mtndeststrafe von je 3 verurteilt. Bon dem Schöffen¬
gericht in Nagold wurde dieser Tage wieder ein Vergehen
gegen die Backoorschriften verhandelt. Es handelte sich
dabet um Leute von Spielberg bczw. Bösingen. Ein Bäcker
hatte Kipsbrot gebacken, was bekanntlich verboten ist, und
seine Frau dasselbe verkauft, auch ein Taglöhner hatte das
Brot verkauft. Elfterer wurde zu 20 die beiden letz¬
teren Personen zu je 3 Geldstrafe verurteilt.

Lezie teltOmW MchrWes.
Berlin , 12. Juni. (Prio.-Tel.) Nach der„Deutsch.

Tageszig." meldet das Bukarester Blatt „Adosrul", daß
die rumänisch-bulgarische» Verhandlungen im Sinne
einer gemeinsamen Sicherung der Neutralität beider
Staaten unmittelbar vor einem Abschluß stehen

Berlin , 12. Juni. (Prio.-Tel.) Nach einer Meldung
der Nat.-Ztg. aus Wien berichtet die„Reichspost" aus dem
Kriegspresftquartier: Die österreichischer Bortruppen
sind bis Haliez gelangt . Die Russen leisten hier
starken, aber gleichfalls hoffnungslose« Widerstand.
Aus Lemberg Haben sie neue Truppen Herbetgeholt.

Rotterdam, 12. Juni. (Prio.-Tel.) Die Londoner
News taffen sich aus Neuyork melden: Trotz der Zu¬
spitzung mit Deutschland und der scharfen Sprache
der amerikanischen Note steht kein Abbruch der
diplomatische« Beziehungen Nordamerikas mit
Deutschland z« erwarten. In Washington rechnet
niemand mit einem solchen Ausgang der„Lusitania"-Ange-
legenheit.

Konstantinopel, 11. Juni. (WTB.) Nach einem
Gefecht in der letzten Nacht im Schwarzen Meer ver¬
senkte der türkische Kreuzer „Midilli " einen große«
russischen Torpedobootszerstörer und kehrre unbeschä¬
digt hierher zurück.

Wien , 11. Juni. (WTB.) Amtlich wird mitgeteilt:
Das italienische Unterseeboot „Medusa " wurde durch
eines unserer Unterseeboote in der Nord -Adria torpediert
und versenkt. Der zweite Offizier und 4 Mann wurden
gerettet und gefangen. Flotrenkommanda.

Wie «, 11. Juni. (WTB. Amtlich.) In Tüdostgali-
zie« und in der Bukowina setzten die verbündeten Armeen
den Angriff gegen die noch südlich des Dnjestr stehenden
russischen Truppen erfolgreich  fort . Truppen der
Armes Pflanzer haben den Gegner aus seinen Stellungen
nördlich Ottynia. bei Dertyn und Horodenka zuriickgeworsen
und sind im Vordringen an den Dnjestr, dessen südliches
Ufer die Russen noch zu halten versuchen. Knapp östlich
Cz»rnowitz. an der einzigen Stelle, an der die Russen noch
am Pruth stehen, wiesen ur stre Truppen einen Angriff des
Feindes nach kurzem Kampfe ob.

Im übrigen ist die Lage im Norden unoerändert.
An der Kärntner Grenze wurden gestern nachmittag

ein starker gegnerischer Angriff auf den Freikofel, ein schwäche¬
rer beim Wolayer See abgeschlagen. In Tirol scheiterte
ein Vorstoß einer bei Cortina d'Ampezzo eingebrochenen
italienischen Brigade an unseren Stellungen bei Psuteistein.
Neuerliche Angriffe in dieser Gegend und nächtliche Kämpfe
bei Landro endigten gleichfalls mit dem Zurückgehen dcs
Feindes. Im übrigen Tiroler Grenzgebiet finden ununter¬
brochen Geschützkämpse und für unsere Waffen erfolgreiche
Scharmützel statt.

Vorgestern wurden sämtliche Angriffe der Italie¬
ner an alle« Fronten abgewieseu. Ein neuerlicher,
gegen einen Teil des Görzer Brückenkopfes gerichteter Vor¬
stoß.brach im Feuer dalmatinischer Landwehr zusammen.
Ebenso erfolglos blieb ein Angriff des Feindes nördlich von
Ronchi. Der Arttlleriekampf an der Isonzofront hielt an.

Genf, 12. Juni. (Prio.zTel.) Wie die Blätter melden,
erhielten die einberuseuen rumänischen Hochschüler
am 9. Juni die Zurücknahme ihrer Einberusuugs-
befehle durch das rumänische Konsulat zuqestell«.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Palzgrafeutveiler , 9. Juni. Die Zufuhr zu dem gestern hier

abgehaltenen Biehmarkt war infolge des guten Wetters und der be¬
reits begonnenen Heuernte nicht besonders stark. Es waren zugeführt:
LS Paar Ochsen, verkauft 11 Paar zu 130 bis zu 2100 20 Kühe,
verkauft9 zu 465—780 «4 , 37 Paar Stiere, verkauft 16 Paar zu
SSO- 1278 11 Kalbinnen, verkauft5 zu 478- 595 34 Stück
Jungvieh, verkauft 13 Stück zu 171—510 8 Paar Läuserschweine
verkauft2 Paar zu 120—135 53 Paar Milchschweine, verkauft
48 Paar zu 52—105

Senduuge « a« deutsche Sriegsgrfuuxeue i« Rußland.
Bei Sendungen an deutsche Kriegsgefangene in Rußland dürfen zur
Erleichterung der Bestellung dir Adresse und die Namen des Emp¬
fängers und des Absenders neben den deutschen Angaben russisch
niedergeschrieben werden.

Mntmaßl. Wetter am Sonntag und Montag.
Zeitweilig bedeckt, kühler, vorherrschend trocken.
Hiezu das Illustrier«« Sonntagsblatt Nr. 23

Fürchte Echristle tung verantwortlich: R. Tschorn — Druck u. Ver¬
lag derG. W. Zaijerächen Buchdruckerri(Karl Zaiser), Nauow.

Nagold.

Erbschaftssachen,
— Teilungen «. Aertretuuge » —

Aufnahme « über einge-
brachtes Gut der Ehegatten,

Bormundschafts-
Rechnungen,

Einziehung von Forderungen usw..
besorgt

Bahnhofstr.
Nagold.

Kräftiges , fleißiges

bet hohem Lohne und guter Behand¬
lung für sofort nach Pforzheim ge¬
sucht.
E Näheres im Schwarzen Adler.

Amtskörperschaft Wagold.
Zur Streckung des Brotmehls haben wir bei

Gottlieb Lehre, Mehlhandlung hier

am Lager.Kattosfelstärkemehl
Dasselbe gibt dem Brot ein Helles weißes Aussehen und wird gerne

verwendet. Wir geben dasselbe ohne Mehlkarte zum Selbstkosten¬
preis ab und empfehlen rs zur regen Abnahme Konditoreien und
Bäckereien sackweise(2 Ztr.) für 51 Pfundweise ist es bei S.
Lehre zu haben für 29

WörtleulSergWe Sparkasse
(Landessparkaffe) gegründet 1818, mündelstcher,

nimmt Spareinlagen aus den minder bemittelten Bolkskreisen» sowie
Ueberweisungen aus dem Felde — Rückzahlungen ohne Kündigung. —
Zinsfuß4 °/g. — Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die
Agenturen.

Wz stk WrdebWr!
Ein wertvolles Pferd, welches mir zu Verlust ging, wurde mir

durch die

Erste Mm. Bieh-Berfilhernngs-Gesellschnst
a. G . in Stuttgart ( Direktion Burkhardt)

zu meiner vollsten Zufriedenheit entschädigt. Die» zur Empfehlung!
Wildb-rg, den 31. Mai 1915.

August Dürr , Landwirt.
Bewendet Rote-Krenz-Psennig-Marken,

L 2, 5 und io H,
Zu beziehen von Oberamtssparkasster Gaiser , Nagold.

DM̂Versaad-Sihalhiela
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G. W . Zaiser.



Wildberg.

Nadelstammholz Verkauf.
Das in den Stadiwaldungen Kengel und

Lindhalde angesallene Langholz mit 77 Fstm.
kommt unter den hier aufliegenden Verkaufs-
bedingungen im Wege des schriftlichen Auf-
streichs zum Verkauf und zwar:

III. Kl. 13.94 Fm". IV. Kl. 14.47 Fm.
V. Kl. 26.63 Fm.. Vl. Kl. 16,40 Fm.

II. Kl. 4,55 Fm.. III. Kl. 1.33 Fm.

Vorbehaltsiose Angeboie in ganzen und VioVo der Taxpreise des
Forstverbands Calw wollen bis

Mittwoch. lH. Juni, vormittags7 Uhr.
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden.

Der zu dieser Stunde stattfinden oen Eröffnung können die Bieten-
d.'n anwohnen.

StadtschultheLßenamt.

Langholz:

Nagold.

Zmmllige Zeimochr!
Die im Uebungs-Plan auf Montag , de» 14 . Juni angesetzte

Ileöung findet nicht statt.
Das Kommando.

, IN flsrcUen ru lüg Li «» '
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Niederlage für Nagotd: Berg Schund.

Bekanntmachung.
Von nächsten Montag , den 14. d. Mts ., morgens

7 Uhr ab, habe ich in meinen Stallungen im

Gasthause zum Kirsch in Wikdöerg
einen sehr großen Transport

Kamillen
ungetrocknet, in guter Qualität,

kauft
in jeder Menge zu guten Preisen

AMHeke in Ragsld.

Für

Feldpost-
Sendungen

empfehlen wir

AeisWnslMN
in Büchsenä 350 Gramm, wie

K«W-G»l«sch
MdsdrM Nt Makkirosi

Effcingen, 12. Juni 1915.

Todesanzeige.

SMrbralell
SchMMWge ml KM
MdsW-ei«MeruW
Kältsdrite« «sw-

ferner:
Zlennge in lomsieoro-r
VeirrrSlnen
Mmksre, XssuterirZre
5ei»ve!rerlcs§e
Litrone«, Sr-ngen, Atronenrrst
tzimdeeranft, feiSporWrekcden
Zücken für Autter. Zlonig urv.
Linkoc  d- êlSporidScilren(Veck)
7r»8clienme8§er, 5cfieeren
Kevoiver, îrkolsn
Agsrrer», Lizzfrekte», Isdske
Lee in Würfeln, Mferminr
5citoicolsSe anS Zondon8
in nur besten Qualitäten billigst

Herz Zcd«!ll.
erKWger, Wer WM Milch-
WWaWhe).Wer.Wöhuter
MWeil, größerer MderM
SlhiGiere. MMile. Wie M-

UhWMis Wes ZMgvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einge-
laden stnd.

SLlowon IiövsllKLrckl
» « 8 HvxiiLA «!».

Kaufe fidm Kosten
kette 3  III 2
ab Station gegen Kasse.

MMser M alle» PW » gesicht.
Zllkob SGtz.NMstlrta.M.- S.

Treieichstratze IO.
Tel.-Amt Hansa 4344, Römer 4344.

Telegramm-Adresse: Jakob Schütz, Frankfurtmain, Dreieichstraße.

Schnitt»?««
von heute an; täglich frisch. Später

auch Schuittuelken und
Straußfederaster».

Versand auch nach auswärts bei
billigster Berechnung empfiehlt
0. ltüllssnllsi', kagoll!,

Tel. 79.

M

Den Heldentod sürs Vaterland erlitten in
treuester Pflichterfüllung meine heißgeliebten, braven und streb-

>samen Söhne, unsere herzensguten, unvergeßlichen Brüder

Grenadier im Gren.-Weg. 119, im 22. Lebensjahre
und

Krsatzreservist im Htef.-Znf.-Hieg. 247, im 24. Lebensjahre.
Im tiefsten Schmerze

Familie Michael Dengler.

M » MUAMMKSSiU « ÄSi

er-

Kttöen-MslWzW!
empfiehlt in großer Auswahl f

EhkM . TheUkkk , Herrenkonfektion. ?
Nagold. ;

Wege« »«rgeschM»« 8«is«« gewähre«»s
weiße und farbige

10 25 ,M«
Lire. ZÄNivsoL,

Nagold.

Mudikn,
Makkaroni

Kicrgrieß
ohne Mehlkarten  empfiehlt

I r . 8eIüttd » lLe1ii».

^/ÄTrare/'

Km schönes
Einstell-

Rind,
^/z—2jähüg; ferner einen noch

neuen zweirädrigen
Schubkarren

setzt dem Verkaufe aus.
Wer? sagt die Geschästsst. d. Bl.

Nagold.

Haiterbach.
Em Paar starke

SW
unter zwei Paar die Wahl hat zu
verkaufen.

Fr. Schüler, Schlosserei.
Rohrdors.

Heyer-
Gesuch.

Suche zum sofortigen Eintritt einen
soliden nüchternen Mann als Heizer
bei hohem Lohn.
SchSuWereites. LmWl.

gesucht.
Tüchtiger Arbeiter kann sofort

eintreten.
Fr Gabel, Schremermstr.

KoMrroerhwWn,
Anbahnung von Vergleichen, Aus¬

zahlung Abrechnung mit den
Gläubigern.

Finanzgesch. Stamm-Stuttgart,
Kanzleistr8b. Gegr. 1891.

Ev . Gottesdienst in Nagold L
Am 2. Sonntag, nach dem Drei¬

einigkeitsfest, den 13. Juni Vs 10 Uhr
Predigt. L. 283. Vs2 Uhr CbriMn-
lehre: (Söhne). Vs8 Uhr-Krtegs-
betstunde.

MMwoch. 16.Iun«, abends8 Uhr
Kriegsbetstunde.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

bonntag, 13.Juni:9 Uk sr Predivt
und Amt. V,2 Uhr And:acht.

(Montag9 Uhr in Altênsteig).
Jeden Abend8U. Kriegs,detstunde.

Gottesdienst der Mett hvdisterr-
gemeinde in Nngvtztd:

Sonntag, 13. Juni, ukormittags
V2IO Uhr und aderüis 8Uhor Predigt.

Mittwochabend8 UhrG ebetstunde.
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